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LESERBRIEF

Kastenwagen
und Wahlleiter

Aichach – Mit der Beschaffung
eines Kastenwagens für den
Kreisbauhof befasst sich der
Kreisausschuss in seiner Sit-
zung am Montag, 19. Mai, um
14.30 Uhr im Landratsamt. Ver-
geben wird zudem die Scan-
dienstleistung zur Digitalisie-
rung des Sachgebiets Auslän-
derwesen und Personen-
standswesen. Für die Kommu-
nalwahl wird der Wahlleiter
bestimmt. Auch über die Teil-
nahme am Förderprogramm
„Demokratie leben“ wird ge-
sprochen. AZ

Lesung in der
Stadtbücherei

Aichach – Heute, Freitag, fin-
det um 19.30 Uhr in der Stadt-
bücherei Aichach die Lesung
„Zusammenleben – Familien
und andere Wohngemein-
schaften“ statt. Vorgelesen
wird von Mitgliedern des Ai-
chacher Volkstheaters. Einlass
ist ab 19 Uhr, Karten kosten
sechs Euro. AZ

Die Faszination des Ziachkisterls

Von Wolfgang Glas

Thalhausen – „Ziachkistl“
nennt Jakob Steinkellner liebe-
voll sein Instrument. Der 30-
Jährige aus dem österreichi-
sches Mühlviertel spielt die
Steirische Harmonika. Die
kennt man aus der Volksmusik.
Doch Steinkellner nutzt die
Knöpferlharmonika als hoch-
virtuoses Musikgerät. Mit dem
ist er auf der ganzen Welt unter-
wegs.

In 30 Ländern der Erde gab er
Konzerte, darunter auch in
England, Tunesien, Vietnam,
Japan, Israel und Peru. Und
letzthin in Thalhausen. In die
Weilachmühle kam er mit sei-
nem Musikpartner Severin
Trogbacher. Der Gitarrist und
Violinist spielt sonst mit Hu-
bert von Goisern oder Konstan-
tin Wecker.

Die Steirische gilt gemeinhin
als eingeschränktes Instru-
ment. Kann bloß in ein paar
Tonarten gespielt werden, es
gibt keine Klang-Register wie
beim Akkordeon, je nachdem,
ob man den Balg zieht oder
drückt, kommen andere Töne
heraus. Sie ist leichter und klei-
ner als das Akkordeon und
auch schneller zu erlernen –

Jakob Steinkellner zeigt in der Weilachmühle die Vielfalt der Steirischen Harmonika

weshalb es viele Fans gibt, die
auch im späteren Lebensalter
zu dem Instrument greifen.
Man besuche das regelmäßige
Steirischen-Treffen in Schö-
nesberg bei Pöttmes oder Mu-
sikanten-Stammtische im Ai-
chacher Land und begutachte
den dortigen Altersdurch-
schnitt...

Weltmusik aus
dem Soundkisterl

Man kann das Harmonikaspiel
aber auch professionalisieren.
So wie Jakob Steinkellner. Er
studiert an der Anton-Bruck-
ner-Privatuniversität in Linz,
dozierte Hochschule für Musik
und Theater in München, ist
Obmann-Stellvertreter des
Harmonikavereins Oberöster-
reich und vielfach mit Preisen
ausgezeichnet. Warum, das er-
lebten die Zuhörer in der Wei-
lachmühle eindrücklich. Dort
stellte Steinkellner seine
brandneues Programm
„Soundkistn“ vor.

Spätestens seit Mitte der
1980er Jahre, als Hubert von
Goisern mit seinen Alpinkat-
zen den „Alpenrock“ prägte,
hat die Steirische die Volksmu-
sikgrenzen verlassen. Goisern

spielte das Instrument, als wol-
le er es auseinanderreißen vor
lauter Kraft; der Südtiroler Her-
bert Pixner, ein weiterer Virtu-
ose auf der Zugorgel, bettet sie
in sehr jazzige Arrangements
ein. Steinkellner hingegen

mag‘s rockig: Der knorrig
grundelnde Bass seiner Land-
erer-Harmonika treibt den
Rhythmus, die Finger der rech-
ten Hand fliegen luftig leicht
über die Diskantseite. Insbe-
sondere bei seinen Balladen –

Lieder in Erinnerung an seinen
Opa oder eine Hommage ans
„leben lassen“ – entwickeln
sich Harmonien, die man der
eigentlich „einfachen“ Ziach
nicht zugetraut hätte. Natür-
lich gehören Jodler ins Pro-
gramm, sind aber in der kras-
sen Minderheit. Steinkellner
setzt mit seinen Klangteppi-
chen und Variationen auf Ge-
fühlsvermittlung.

Die Steirische spielt er oft
perkussiv, malträtiert die Tas-
tatur auch, um – ganz in Weill-
Brecht’scher Manier – Soldaten
akustisch marschieren zu las-
sen. Severin Trogbacher er-
gänzt sich kongenial mit dem
Tastenvirtuosen, klettert in irre
schnellen Tonfolgen die Bünde
seiner Gitarre hoch oder schafft
an den Saiten filigran schwe-
bende Harmonie-Geflechte.

„Spuits auf!“ animierten zu
Konzertbeginn einige im Thal-
hausener Publikum die beiden
– offenbar in Erwartung einer
zünftigen Polka-Parade. Gut,
Zweivierteltakt war auch dabei,
wenngleich im Kleid der Welt-
musik: spanisch inspiriert, mit
Ausflügen ins meditative In-
dien und in die schottischen
Highlands. Steckt halt viel drin,
in so einem Kisterl. AZ

Gundelsdorf – Zu einer Info-
veranstaltung sind alle Grabbe-
sitzer und Friedhofsinteres-
sierten aus der Pfarrei Heilig
Kreuz Gundelsdorf am Freitag,
16. Mai, um 19.30 Uhr in s Pfarr-
heim Gundelsdorf eingeladen.
Besprochen werden die neue
Friedhofssatzung, die Umlage
für Friedhofsarbeiten, die
Pflasterarbeiten am Kirchvor-
platz und die Neugestaltung
der Urnengräber. (AZ)
Ebenried – Die Pfarrei Eben-
ried (Pöttmes) veranstaltet am
Sonntag, 18. Mai, um 18 Uhr in
der Pfarrkirche eine feierliche
Maiandacht. Diese wird mit
Liedern durch die Rehlinger
Hoagartensänger musikalisch
mitgestaltet. (at)

KIRCHE

Anschluss an die weite Welt

Von Xaver Ostermayr

Aichach – Am 15. Mai 1875
fuhr der erste fahrplanmäßige
Zug auf der Eisenbahnstrecke
von Augsburg über Aichach
nach Ingolstadt. Dieses bedeu-
tende Ereignis in der Geschich-
te der Stadt würdigte der Hei-
matverein Aichach mit einem
Vortrag von Winfried Karg,
dem ehemaligen Landesvorsit-
zenden des Fahrgastverbandes
Pro Bahn in Bayern. Das The-
ma des Vortrags lautete: „... wo
unsere Stadt in den Weltver-
kehr gezogen wird“.

Rund 85 Interessierte, da-
runter Bürgermeister Klaus Ha-
bermann, Dritte Bürgermeiste-
rin Brigitte Neumaier und
mehrere Stadträte, waren in
das Stadtmuseum gekommen.
Der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Wolfgang Brandner,
freute sich über den großen Zu-
spruch für den „historischen
Abend“. Schließlich sei die
Eisenbahn ein wichtiges The-
ma in der Geschichte der Paar-
stadt.

„Damit der Panzer
an die Front kommt“

Der eifrige Bahnbenutzer Win-
fried Karg brachte den Zuhö-
rern die Geschichte des Eisen-
bahnwesens, das Aufkommen
der Eisenbahn sowie die Ent-
stehung und Entwicklung der
Paartalbahn-Strecke näher.
Dabei stützte er sich im We-
sentlichen auf das im Jahr 2000
erschienene Buch „Die Paartal-
bahn” von Hans-Joachim Pitti-
us und Anton Schuster.

Karg zeigte immer wieder Pa-
rallelen zwischen der Entste-

150 JAHRE PAARTALBAHN (5): Winfried Karg hält interessanten Vortrag beim Aichacher Heimatverein

hungszeit der Paartalbahn und
der heutigen Zeit auf.

Die neue Bahnstrecke, die
bereits 1835 von Friedrich List
skizziert wurde, hatte einen
großen Einfluss auf das Leben
der Menschen. Die Städte und
Orte im Paartal erhielten somit
vor 150 Jahren den „Anschluss
an die weite Welt“. Allerdings
wurde die Eisenbahn aus mili-
tärischem Interesse gebaut.
Vorausgegangen waren der
Deutsche Krieg 1866 und der
Deutsch-Französische Krieg
1870/71. „Damit der Panzer an

die Front kommt“, lautete da-
mals eine Überschrift im Wirt-
schaftsteil einer Zeitung zum
Bau von Eisenbahnen. Der
Rollwiderstand – Eisenrad auf
Eisenschiene – war geringer als
bei anderen Fortbewegungs-
mitteln. Zudem liegen zwi-
schen Augsburg und Ingolstadt
nur 120 Höhenmeter. Schon
damals wurden Flächen für
zwei mögliche parallel verlau-
fende Gleise erworben.

Im Vergleich zur Kutsche war
die Bahnfahrt sehr komforta-
bel. Die Straßen der damaligen

Zeit entsprachen den heutigen
Feldwegen, so Winfried Karg,
jetzt Pressesprecher und Ver-
antwortlicher für die Unter-
nehmenskommunikation
eines Eisenbahnunterneh-
mens.

Die Bahn brachte Arbeits-
plätze und ermöglichte es eini-
gen Aichacher Firmen, Gleis-
anschlüsse zu erstellen. Die
Paartalbahn als Hauptbahn
hatte ursprünglich eine
Höchstgeschwindigkeit von
100 Stundenkilometern, heute
sind es 120, die Reisegeschwin-

digkeit beträgt 70 km/h. Laut
Karg ist die Strecke konkur-
renzfähig zum Auto.

Im Jahr 1876 dauerte die
Fahrt von Aichach nach Augs-
burg 48 Minuten. Heute sind es
25 Minuten. Ursprünglich fuhr
der letzte Zug um 18.30 Uhr
vom Bahnhof Augsburg ab. Ak-
tuell verlässt der Zug diesen um
23.59 Uhr.

Warum fuhr der erste fahr-
planmäßige Zug am 15. Mai?
An diesem Tag war Fahrplan-
wechsel, wusste Karg zu erzäh-
len.

Mit dem Zug kam die
„exakte Zeit“ nach Aichach

Im Anschluss an den Vortrag
hatten die Besucher die Mög-
lichkeit, dem Referenten Fra-
gen zu stellen. Ein Besucher
meinte, dass mit der Eisenbahn
vor 150 Jahren die „exakte Zeit”
nach Aichach gekommen sei,
schließlich habe man keinen
Zug verpassen wollen.

Bürgermeister Habermann
sagte, dass derzeit täglich mehr
als 2000 Fahrgäste am Aicha-
cher Bahnhof mit dem Zug ab-
fahren oder ankommen. Die
Verhandlungen mit der Deut-
schen Bahn waren nicht immer
einfach und verliefen oftmals
„zäh“, blickte er zurück.

Klaus Habermann hatte
auch eine Anekdote parat: Als
die Stadt am Bahnhof Radstän-
der aufstellte, sollte sie Miete
zahlen. Die Deutsche Bahn war
selbst nicht bereit, entspre-
chende Ständer anzubringen.
Seit Dezember 2009 ist die Bay-
erische Regiobahn GmbH
(BRB) Betreiber der Paartal-
bahn. AZ

Aichach – Auf Anregung zahl-
reicher Mitglieder fand die ers-
te Gemeinschaftsaktion der Ai-
chacher Fischer, das soge-
nannte Anfischen, heuer zum
ersten Mal an einem Sonntag-
vormittag statt. Der Wettergott
hatte diese Terminverschie-
bung anscheinend noch nicht
in seinem Kalender vermerkt,
denn die tapferen Angler er-
wartete anhaltender Nieselre-
gen bei kühlen 10 Grad.

Trotzdem machten sich
mehr als 20 Vereinsmitglieder
guten Mutes auf den Weg, um
sich den Tagessieg zu sichern.
Als man sich dann durchgefro-
ren und nass zum Wiegen traf,
zeigte sich wieder einmal, dass
man unter Wasser vom

Tagessieg mit einem 4600 Gramm schweren Spiegelkarpfen
schlechten Wetter unbeein-
druckt bleibt.

So ging dem Tagessieger Rai-
ner Kruck ein Prachtexemplar
eines Spiegelkarpfens mit statt-
lichen 4636 Gramm ins Netz.
Die Plätze zwei und drei wur-
den ebenfalls mit Karpfenfän-
gen erreicht. Juri Novocresce-
nov kam auf ein Fanggewicht
von 1242 Gramm, und Erika
Neumairs Schuppenkarpfen
brachte 1084 Gramm auf die
Waage.

Bei den Jugendlichen konnte
sich Marc Sedlmair mit einem
Aitel von 436 Gramm den Sie-
gerpokal und einen Sachpreis
sichern. Der nächste anstehen-
de Termin ist der Arbeitsdienst
am 24. Mai. AZ

Überall
Blech und

Beton

Während wir hier im Wittels-
bacher Land mit einer beein-
druckenden Flächenversiege-
lung von 311 Quadratmetern
pro Arbeitnehmer prahlen, fra-
ge ich mich, ob wir nicht bald
auch noch einen eigenen Flug-
hafen benötigen. Denn ein Mo-
bilitätszentrum mit Reiseter-
minal bei Dasing, Quadratkilo-
meter groß, bekommen wir ja
schon. Wie innovativ!

Schließlich müssen wir ja si-
cherstellen, dass die stetig
wachsende Zahl von Lkw-Fah-
rern aus aller Herren Länder
ausgeruht und rechtzeitig an
ihr Ziel kommt. Zumindest
die…

Doch während ein paar We-
nige sich eifrig um Wachstum
und die Annehmlichkeiten der
Fernfahrer kümmern, schwin-
det quadratkilometerweise die
Lebensqualität der Einheimi-
schen.

Verkehr, Lärm und Ver-
schmutzung nehmen zu, und
die einst idyllischen Wiesen
und Felder des Wittelsbacher
Landes werden von Beton und
Blech überdeckt.

Aber vielleicht bringt ja der
nächste Orkan oder Starkregen
wieder etwas Natur zurück.
Nur bezweifle ich, dass wir uns
darüber freuen werden.
Andreas Herger
Kühbach

Zu unserem Bericht „900
Arbeitsplätze auf 28 Hektar“
über das Gewerbegebiet Acht300
bei Gallenbach hat uns folgen-
der Leserbrief erreicht:

Barfuß auf der Bühne der Weilachmühle: Jakob Steinkellner und
Severin Trogbacher. Foto: Wolfgang Glas

Den informativen Vortrag von Winfried Karg mit dem Titel „...wo unsere Stadt in den Weltverkehr
gezogen wird“ verfolgten rund 85 Interessierte. Foto: Xaver Ostermayr

Vorsitzender Karl-Josef Gerum (von links), Marc Sedlmair (Jugendsieger), Erika Neumair (Dritte),
Rainer Kruck (Sieger) und Juri Novocrescenov (Zweiter). Foto: Markus Braun
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